
VOr eiNer weiteren Eskalation des Indochina- Praxıs“ VOT sich gehen kann Er führt
krieges warnte die internationale katholische gleich das Anliegen einNner Reform des eli-

rtedFriedensbewegung + Pax Christi“ 1n einer 1n gionsunterrichtes weiıiter.
Den Haag veröffentlichten Erklärung un
pellierte gleichzeitig die gesamte Welt- Um als Wissenschaftftler den Kontakt miıt der
öffentlichkeit un: die Reglerungen, aut Praxıs nicht verlieren un! 4 US$S anderen
iıne Beendigung des Krıeges 1n Indochina Gründen, übernehme ich für die letzten
hinzuwirken. Dıie Politik der Vietnamisierung we1l Monate des Schuljahres ein1ge Religions-
solle das amerikanische olk über die Fort- stunden 1n der Volksschule 1nes kleinen

dochSCETIZUNg des eges hinwegtrösten, Dorfes, un! ‚WAaT der neUNteEeN Klasse eine,
führe dies lediglich ıner höheren ahl 1n der vierten Uun:! dritten Klasse Je wel
der Kriegsopfer anderer Völker. Die natıo- Am schwierigsten gestaltet sich der nNnter-
nalen Sektionen VO  3 Bax Christi“ werden richt 1m neunNntfen Schuljahr: die Klasse leidet
aufgefordert, alles ihrer Macht Stehende gelstiger Auszehrung, denn die ländliche

Cun, egierung und olk ihres Landes Begabungsreserve 1st längst die weiter-
die Fortführung des Indochinakrieges tührenden Schulen abgewandert. Aus den

mobilisieren. übriggebliebenen Gesichtern blickt teils 1N-
teresselose Nettigkeit, teils dreiste Interesse-

Alle ehn Bistümer Nordvietnams werden losigkeit. Mır fäallt 1ne Reihe Themen e1n,
nach der Ernennung des einheimischen die 11A11 1n den pPaar Stunden bis ZU Ende
Weltpriesters Pierre Marıe guyen Nang Z

Diözesanbischof des Bistums Vinh
des Schuljahres noch besprechen könnte.
beginne den ersten Stunden mi1t der Klä-

durch aps Paul V1 VO:  w} Bischöfen geleitet, IU115 ein1ger gesellschaftsethischer Begriffe
die die Altersgrenze VO  - 75 Jahren noch icht (Freiheit, Rechtsgleichheit, Humanität)! un!:
erreicht haben TOTZ der bestehenden grofßen leite über den Problemen der Toleranz
Schwierigkeiten ist die hierarchische Tganı- religiöse Intoleranz und Ursachen, Ursachen
sat1ıon 1n Nordvietnam intakt. nter einer des Antisemitismus uSW.).
Bevölkerung VO  5 Zzirka Millionen Men- DIie sechs Jungen Inebeneinander,schen leben rund 850.000 Katholiken (700.000 links]) melden sich nle, schweigen auch be-
Katholiken bei der Teilung des Landes
1M Jahre 1954 1n den Süden geflüchtet). In harrlich, Wenn s1e direkt angesprochen WECI-

den. FEın Lehrer bestätigt MIr, dafß 1n
den insgesamt 626 Pfarren Nordvietnams deren Stunden I1  ‚u ist un: dafß ıner
wirken twa 320 Priester. Das Verhältnis Z während seiner Nn Schulzeit nNnıe ein
katholischen Bevölkerung ist zahlenmälßsig Wortrt gesagt hat.
‚WAaTr günstiger als ın anderen Ländern, doch
1st für die Priıester 7zume1lst schwierig, ın Von den elf Mädchen ast alle körperlich

sechr Zut entwickelt, rührende, make-up-einer 7zweıten Pfarre seelsorglich wirken.
Gegenwärtig bereiten sich 119 Kandidaten — ähnliche Bemalungen] Sind die me1isten noch

irgendwie ansprechbar, S1e sehen dievieltfach als Werkstudenten aut den T1e-
sterberuft VO:  < PUIC Ex1istenz des Lehrers nicht unbedingt

als Angri{ff aut ihren Persönlichkeitskern
Es ze1g' sich aber, daflß 1U Jahre Schulaus-
bildung S1e iıcht iın die Lage VersSeitzt haben,
e1ın normales Gespräch führen können —
{i{wa auft agesze1tungs- der Fernseh-Niveau.Berichte Es fehlt ihnen eintach Kenntn1is VO  - Be-
griffen un Möglichkeiten sich auszudrük-
ken, uch schriftlich, WE S1e. den Ver-»97  ildreich“ und „Schnedderle“ lauf einer Stunde protokollieren sollen. Sach-

Zwei Monate Praktikum einer Dorfschule
In demselben Jahr wurde 1n Gemeinschaftskunde die

Der olgende Beitrag kann 1n TWA als Mo- Franz:  ische Revolution behandelt. DDIie Schüler kennen

dell] dienen, WIe „Theorie der Praxıs iın der den „Sturm auf die Bastille“ erinnern.
aber diese egriffe OitfenDbDar icht. 516e können sich 1U
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gerechtes Lesen iSst offensichtlich nıe mıt auch des VEISANSCHCHN Schuljahres, unter-
richtet. Die Schüler, VO  5 denen keiner auchihnen geübt worden?.

Eıne Umfrage (schriftlich|], wotür S1e sich 1N- 11LUI gut durchschnittlich begabt 1st, erhalten
teressıeren, ergibt folgendes Bild alle 1n Religion die Note
Kriegsfilme (7), azı Diıie Schüler sind gewohnt, daß sS1e
Film Die Brücke (5), 117 Religionsunterricht umworben werden.
eın Film über das > Reich (3), ESs hat sich bei Ihnen die Meinung einge-
Hitlertilme: Meın Kampf (3) nistet, mMuUusse ihnen „geboten“ WEeOI-

eın Kolle-Film (1), den Das kommt daher, da{fß viele Religions-
Diskussion über das heutige veraltete Schul- lehrer zugleich Seelsorger sind der wen1g-
SYSteEmM (1)° ıne entsprechende Mentalıität haben
Auf meine Trage, W alulil die meısten Vor- Dadurch wird der Stil der Erwachsenenseel-
schläge auf einen Film (Kriegstilm] hinaus- sorge - automatisch auf den Unterricht über-
laufen, erfahre ich, dafs den Schülern der tTagen. Demgegenüber ware nötıg be
deren ristlichen Kontfession 1n jeder Stunde J dafß Religion (Religionskunde] prımär

eın Instruktionstach Ww1e alle anderen Fächereın Film gezeigt wird; das wollen sS1e uch.
„Wirklich 1n jeder Stunde?“ 1st. Es müßte endlich (auch praktisch| mıiıt
IlIal 1ın jeder Stunde.“ der Vorstellung aufgeräumt werden, der Re-
„Aber ıne Stunde reicht tür einen Film iıcht ligionsunterricht se1 eıne spezielle Form der
hin 144 Jugendseelsorge. In keinem anderen Fach
n]a/ die anderen sehen den Film dann ın mangelt überdies al der Koordination
mehreren Fortsetzungen, 1n we1l oder drei mıt anderen Fächern, die gerade 1mM Entlas-
Stunden.“ sungsjahrgang besonders wichtig ware.
Zuletzt WAal 1E Brücke“. Eın Gespräch Das vierte Schuljahr 1St miıt elt Schülern ıne
miıt dem Kollegen VO:  } der anderen Kon- sehr kleine Klasse sieben Mädchen, vier Jun;
fession überzeugt mich davon, da{fß seine Re- gen)]. Der Unterricht 1st entsprechend ANSC-
signatıon sehr weıt gediehen 1St. nehm. Es wird 1m wesentlichen die Ge-
Da s1e 1U mal einem interessiert schichte des Christentums un! der Alten
sind, ich für sinnvoller, einem Kirche behandelt.
Nachmittag einen modernen Film be: „In äsarea lebte eın römischer auptmann
suchen und anschließen: darüber disku- mıit Namen Cornelius.“
tieren. lasse über diesen Vorschlag ab S1e sind gewohnt, brav den inger strek-
stiımmen. instimm1£g ansCNOMMCN. „Easy ken, wWenn sS1e icht verstanden haben,
Rider“ äuft leider gerade icht mehr. Der w as manchmal, ber auch 1LUI manchmal,
Besuch anderer Filme scheitert 'Termin- lästig se1n kann WL s1e nämlich Z

schwierigkeiten. Schließlich besuchen WITr vierten- der fünftenmal dasselbe fragen.
Fellinis z 8’/2” denke, der bietet wen1g- Iso

reichlich tOo: ZUT Diskussion. Denke „Isst Herr Feld, W as 1St Cäsarea!“
ich. Es kommt überhaupt keine Diskussion Ich frage zurück:
zustande, weil S1e alle den Film „nicht schön“” „Wer weiß, WeI (äsar war?“
un:! „langweilig“ finden. Der dumme Hans Joachim, der die Klasse
wWwAas Anklang findet das Thema „Antı- wiederholt un der nıe ine Antwort
autorıtäire Erziehung“. xibt, strahlt:
DIie Zeugnisnoten für das Entlassungszeug- III Eın mutiger Hase!“
1N1S gibt mıit meınem Einverständnis der Pfar- ” 2
ICTI, enn hat die Klasse die meiste Zeit, „Doch“, jubeln die anderen, „SONNtags nach:

miıttags 1mM Fernsehen, da
Es auch AAA [ das einfachste Faktenwissen. o) Ich erzähle VO  5 (äsar un! ugustus.wurde 1n Gemeinschattskunde das Mittelalter ehan-

delt. S1e können aber mi1t dem Wort „Kreuzzüge“ kei- wohl sS1e schon manches „VYOoxNn de Röma“
nerlei konkrete Vorstellungen verbinden. Der (egen-
ekannt.
sSatz zwischen Papst und Kaiser ist ihnen änzlich Ull- „Heimatkunde‘“ gehört haben (in der Nähe

verläutft der Limes, liegt das antike Sumelo-Eınige Zettel enthielten Zzwel Vorschläge; ehrere
chüler gaben keinen OIS!  ag cenna], sind ihnen diese beiden Namen
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bekannt, W as den vorsichtigen Rückschlufß auf auf und sprach”“ (.„„wörtlich“ nach Apg '  D
ıne Vorstellung des Bildes „Von de Röma“ ah ber andererseits ist ın dem Bericht über die
OVO nahelegt*. Bekehrung des Cornelius ıne für den Zu-
Diıies ware nicht tragisch, wenn icht sammenhang wichtige Stelle W16e das
vielleicht doch symptomatisch ware tür die Traumgesicht des etIrus eintach weggelassen.
Art un! Weiıse, wWw1e UuUunNscCICH Volksschulen Überhaupt scheint über der Zusammenstel-

Jung des Buches der €e15 einer seltsamenmıit der geschichtlichen Vergangenheit um$C-
SanschH wird Entmythologisierung gewaltet haben, dem
Schwierigkeiten machen sich 1n dieser Klasse auch andere, vielleicht weniger nebensäch-
hbei der Rekapitulation des Gelernten nach liche Dinge ZU. Opfer gefallen Sind. So ist
mehreren agen bemerkbar. in dem „Aus den Schritten des Alten Bun-
Fazıt Der zeitliche Abstand 7zwischen den des“ überschriebenen ersten el des Buches
einzelnen Religionsstunden 1st grOM5, die die doch wohl für Altes Lestament un!:
ahl der Wochenstunden 1st gering Christentum bedeutsame Tatsache der Be-
einer zweistündigen reuung des Religions- schneidung eintach eliminiert.
unterrichtes über die gesamte Volksschulzeit bespreche die Beschneidung natürlich
collte iNnan m. E 1ın ein1gen Klassen Sanz trotzdem 1 Zusammenhang der Abrahams-
daraut verzichten (etwa 1n den Klassen J2 Geschichten, uch die physiologische eıte.

un 6), un! datür den übrigen ahren Spontan kommt in der klugen und aufge-
vier Wochenstunden Religionsunterricht e1in- weckten Klasse die Trage auf, Warunl das
tühren. In den Jahren, 1n denen der Religi- denn icht AIn UuUuNsSsCICIA Buch drin steht“
onsunterricht ausfällt, könnten andere Fächer Die überaus kluge Sus], Tochter des Schul-
entsprechend intensiviert werden. Jeiters, weiß sofort,
Die größte un:! lebhafteste, ber mi1t „Weil die eute, die das Buch gemacht ha-
Schülern (15 Mädchen, ungen) immer noch ben die haben sich scheniert.“

SO wird wohl sein.ideal besetzte Klasse 1st das dritte chuljahr.
Teilweise sprühende Kinderintelligenz, rasche Was eißt denn „mildreiche Barmherzig-
Auffassung, WIiLtz, Charme. Lehrbuch ber keit“? Es fällt ihnen e1n, da{iß auft den Senf{-
1sSt das „Glaubensbuch für das un! töpfchen „mild un: würz1g“ steht. Auch die
Schuljahr. Ausgabe für das Bistum Rotten- 1st „eine milde Zigarette, die schmeckt‘

imıtiıere das HB-Männchen VOIL ern-burg. Verlag: Katholisches Bibelwerk, utt-
gart. Hrsg. VO Bıstum Rottenburg®. Lizenz- sehen. Allgemeiner Aber w as „mild-
ausgabe der 1m Patmos-Verlag, Düsseldorf, reich“ Ist, können WITr unls damit noch immer
erschienenen Ausgabe des Glaubensbuches icht vorstellen. Eın Mädchen schlägt VOIL,
tfür das Uun! Schuljahr. Patmos-Verlag, ich solle N, WwWas bedeutet. Aber ich
Düsseldort 1963.“ weiß Ja selber nicht.
Das Buch ist leider schlecht. Versuche, über- „Wıe ist eın Lehrer, der icht erklären
holte Denkschablonen einzuschränken, wech- kann, W as 1mMm Buch steht?“
seln ab mit hohlem Pathos. „Dumm !!“ schreit die Klasse wWw1e aus einem

Mundversuche erklären, W as heißt „  le
Gläubigen ein Herz un ıne Seele“, schlage VOIL, das Wotrt „mildreich“
W as ‚WarTtr die „wörtliche“, ber nichtsdesto- tach durchzustreichen, da WITr alle dumm
weniger schlechte Übersetzung VO  w Apg 4,32 sind und iıcht WI1ssen, W as heißen soll
1st, un:! sich einer Schulbibel wohl 1N- ber die Lehrerin hat StrenNg verboten, Striche
tacher n ließe 1Ns Buch machen. W arum eigentlich? jel-
Was soll denn heißen: „S1e empfingen die leicht ist der besondere Respekt VOTL be-
Spelse ın Freude und mit lauterem Herzen?“ drucktem Papıer auch e1in Erziehungsziel.
Es steht ‚Wal da „  etrus Cat seinen Mund gebe trotzdem die Erlaubnis, das Wort durch-

zustreichen, W as geschieht.
Vgl "Liıtus Livius, Prolog „ad 1la mihi PIO Qqu1S-

acrıter intendat anımum, (QUaC vita, quı „Mildreich“ das gibt namılı wirklich
uerint, PCI (QUO>S et partum et aUCTIUMmM 11N- iıcht.

perıum sit.“
5 Ist „das Bıstum“ also verantwortlich? [)as Ehesakrament wird durchgenommen. Ich
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bin entschlossen, keinen Aufklärungskurs ınger. Merkwürdigerweise die me1l-
über Sexualia geben. Aus der Klasse sten der Meıinung, die Kinder kämen ”
kommt die Tage „Warum heiraten die dem Loch hinten“ heraus, „wlie bei den
eute überhaupt?“ ühen“ (einer at’s auch ihre Multter SC-
Ort, ebenfalls aus der Klasse „Weil sagt!). abe ein1ge Mühe, sS1e über-

keine Kinder gäbe.“ ACUSCH, daß weder bei den Menschen, noch
will mich mıiıt dieser Antwort 7zufrieden bei den Kühen die Kinder „hinten heraus“

geben, da meldet sich das ‚ gescheite Kin: kommen.
Ru  - „Aber meıne Schwester Gaby 1st SdI bin überzeugt, einen passablen Biologie-
icht verheiratet und hat eın Kind, und der Unterricht gegeben haben Nur hätte
Klaus da y dem se1ine Multter ist auch eigentlich der Biologie-Lehrer geben mussen.
nicht verheiratet 104 In der Grundschule gibt aber, glaube ich,
Der Klaus steht auft un! bestätigt das ne1n, 1U Heimatkunde.

abe bestimmt keinen ater. Und das Fazıt Es ist für Kinder icht gut, WeNnn das
Kind VOoO  D der Gaby hat auch keinen ater Leben mi1it seinen (oft talschen] Intormatio-
behauptet uth Eıne VO  5 mehreren Sabinen NC  5 der Schule davonläuft.
behauptet, könnten uch weıl Frauen mi1t- Übrigens: ber die Ehe als Sakrament habe
einander verheiratet se1n. ich dann auch noch gesprochen.
„ A Helmut Feld, Tübingen
Doch, doch ihre Multter hat gESagT. )as
ruft jedoch den Einspruch VO  5 us1 hervor
(sie weiß überhaupt fast gut Bescheid WI1e

olle) A Zwiel Frauen können SdIi icht
miteinander verheiratet se1n, denn sS1e ha-
ben Ja kein Glied Und das braucht mM

Kinder machen.“ ’ Zur Diskussion
„Was 1st denn das, das Glied?“
Da „scheniert“ s1e sich. Von den anderen
weiß keiner. Da Sagt s1e doch „Das Entwurt e1nes Pastoralkonzeptes
1st das, w as die Jungen da haben uUun!
miıt dem S1e Pıpı machen.“ Der olgende Entwurf für ei1n Pastoralkon-
DIie Mädchen quietschen VOT ergnügen. Um zeDt wird hier als Diskussionsbeitrag den
klar machen, daiß eın Sanz Oormales Fragen der Pastoralplanung und der rchli
Dıng lst, über das 11Aa icht quietschen chen Strukturen vorgelegt. ET 1st entstanden
braucht, male ich die Tatel. Da quılet- adus berlegzungen einer TuDDe VO:  w Kaplä-
schen sS1e TST recht. irage die Jungen, WwW1e NEI), insbesondere (I1LL5 dem Nürnberger Raum,
sS1e denn das Dıng da CC Ke1l- die nach diesen Leitlinien INn einem bestimm -
T: will a Sagt Sigrid: „Spitzle tien Gebiet der 107zese Bamberg als T’eam
CC S1e CS, und die Seelsorge übernehmen möchten. Die KAa-
„Schneckerle?“ pläne verstehen den Entwurf icht als theo-

schreibe beides die Tatel, und „Glied“ logischen Überbau Oder als Ideologie, nach
dazu. der sich E  > die Praxıs rtichten hat, SON-

„Nein, ne1ın, Schnedderle, miıt dl/‚ verbessern dern als Arbeitspapier, das die Richtung
S1C ihrer pastoralen Tätigkeit angeben soll
Gut, 1U wı1ıssen WIT also, da{ß 1194  3 das auch Erst ALLS eiINerTr Vielzahl solcher ZULT geplanter
schreiben und malen kann, w1e andere Dın- un verantwortlich durchgeführter Seelsorge-

Damit die Jungen auch w as quietschen modelle wird sich die pastorale Praxıs der
haben, male ich 1U auch das Dıng, m1t dem ukun klarer abzeichnen. rted
die Mädchen Pıpi machen, die Taftel ber Theologische GrundlegungsS1e quietschen schon Sal icht mehr

erkläre 1U einem überaus autmerksa- Glücklich leben ist die bewußte der
1L1LCI1I1L Auditorium die Funktion der beiden unbewußte Sehnsucht eines jeden. Er sieht
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